
Maulkorb für den Bürgermeister unzumutbar
Mülldeponie: Gemeinderäte äußern Unmut und Empörung über die Informationspolitik des Landratsamtes Miltenberg
EICHENBÜHL. Wenig Verständnis hatten
die Eichenbühler Gemeinderäte für die
Vorgehensweise des Landratsamtes
Miltenberg bei der Bearbeitung der
Arsenproblematik in der Guggenber-
ger Mülldeponie (wir berichteten). Es
sei absolut unzumutbar, dass man als
betroffenes Gemeinderatsmitglied die
Thematik erst in der Zeitung lesen
muss, sagte Bruno Miltenberger (SPD).

Das Landratsamt habe im Nachhi-
nein die Fragen des Gremiums beant-
wortet. Dennoch sei es traurig, dass sich
ob dieser Problematik noch nicht ein-
mal jemand vom Landratsamt bemü-
ßigt fühlte, dem Gremium selbst Rede
und Antwort zu stehen, so Arno Neu-
berger (CSU). Es sei nicht Aufgabe des
Bürgermeisters, die Antworten des
Landratsamtes vorzulesen und den
Unmut der Räte einzustecken.

Die Sachlage sei schon am 1. Feb-
ruar gekannt gewesen, als die erste
Messung im Dezember bestätigt wur-
de. »Wie kann es sein, dass der Bür-

germeister erst am 17. Februar, also 14
Tage später, eine Mitteilung erhält und
zudem einen Maulkorb verpasst be-
kommt«, ereiferte sich Bruno Milten-
berger. »Hätte nicht auch der Bürger-
meister wenigstens die Pflicht, die ge-
wählten Mitglieder der Gemeinde über
den Sachstand in Kenntnis zu setzen?«

Nur sechs Vorsitzende informiert
Auch Boris Großkinsky (CSU) zeigte
sich enttäuscht. Er sei zwar als Kreis-
rat tätig, habe aber dennoch nichts ge-
wusst. Es könne nicht sein, dass nur
sechs Fraktionsvorsitzende davon
Kenntnis hätten und 60 Kreisräte nicht
involviert worden seien. »Da zieht auch
das Argument nicht, dass es zu keiner
Zeit für Bevölkerung, Natur und Tiere
gefährlich gewesen sei.«

Es seien zwar Zahlen auf den Tisch
gelegt worden, die die Belastung mit
Arsen im Sickerwasser als ungefähr-
lich belegen, dennoch werden täglich
etwa fünf Lastzüge Deponiewasser ab-

gefahren und zur Kläranlage Klein-
heubach transportiert. Auch eine Aus-
fällung des Arsens mit chemischen
Mitteln wird angestrebt. Dennoch wis-
se man nicht, wie es weitergehen soll.

Arno Neuberger verlangte eine Stel-
lungnahme des Landratsamtes, wie es
nun weiter verfahren wolle. Werden
nun täglich die Lastzüge durch Ei-
chenbühl fahren? Soll der Schotter
ausgetauscht werden, was immerhin
hieße, ein Volumen von 18000 Tonnen
zu bewegen? Oder verringert sich die
Arsenbelastung, wenn der ganze Staub
an den Bruchstellen ausgewaschen
wurde? Diese Fragen will das Gremi-
um vom Landratsamt beantwortet ha-
ben, damit man wenigstens wisse, wie
es weitergehen soll.

Manfred Tolksdorf (SPD) bat in die-
sem Zusammenhang um eine Über-
prüfung des Wassers in der Breitenau,
der Tierkörperbeseitigungsanstalt
zwischen Riedern und Hardheim und
den Hausbrunnen in Guggenberg. Im

Bereich des Deponieabschnittes DK 0
wurde ebenfalls eine Schotterschicht
des besagten Material als Drainagen
mit einer Höhe von 50 Zentimetern
verbaut, jedoch ohne Folieneinzug, so
Tolksdorf. Eine vor Jahren stattge-
fundene Überprüfung des Verlaufs des
Abflusses von Sickerwasser mittels
eingefärbtem Wasser in diesem Be-
reich, hätte den Abflussweg in oben
genannte Bereiche ergeben.

Man solle sich nicht so riesige Ge-
danken über die Arsenbelastung ma-
chen, die äußerst gering wäre und nur
minimal über die streng angelegten
Richtlinien lägen, so Jochen Vollhardt
(CSU) zu den aufgebrachten Gemein-
deräten. Sollte das Wasser nicht in
großen Tanklastzügen abtransportiert
werden, spräche man hier, verglichen
mit dem enormen Wasserdurchfluss
der Erf von einer absolut minimierten
Belastung, da die Arsenbelastung des
Wassers nochmals um das Hundert-
fache verdünnt werden würde. hack

Randalierer werfen
Container um
LAUDENBACH. In den vergangenen Wo-
chen haben Jugendliche mehrmals den
Altglas- und den Altkleidercontainer
am Laudenbacher Mainufer umge-
worfen. »Das sind keine Bubenstrei-
che mehr«, erklärte Bürgermeister
Bernd Klein in der Gemeinderatssit-
zung am Dienstag. Der Kommune sei
dadurch erheblicher Schaden ent-
standen, weil die Container wieder
aufgerichtet und Reste wie Glas-
scherben vom Bauhof beseitigt werden
müssten. Einige Täter seien bei ihrer
letzten Aktion beobachtet worden und
wohl auch namentlich bekannt, sagte
Klein. Beim nächsten Vorfall werde er
bei der Polizei Anzeige erstatten. bin

Heimatverein stellt
vieles auf die Beine
BUCHEN-HETTIGENBEUERN. »Auch ein
kleiner Verein kann einiges auf die
Beine stellen, wenn die Ideen da sind
und man in Verein und Vorstand an ei-
nem Strang zieht.« Das stellte Vorsit-
zender Manfred Lauer in der Jahres-
versammlung des Heimatvereins am
Dienstag im Landhotel Löwen fest.
Lauer erinnerte daran, dass der Verein
vergangenes Jahr drei Ruhebänke auf-
gestellt hat. Als wichtiges Ereignis hob
er die dritte Most- und Vesperwande-
rung hervor. Bernd Fischer und Toni
Edelmann führten Wanderungen, Bri-
gitte Haupt erlaubte Einblicke in die
Kräfte der Natur mit Informationen
über Sebastian Kneipp und seine Na-
turverfahren. Der Vorstand habe eine
Neuauflage des Most- und Vesper-
wandertags in diesem Jahr aufgrund
Terminüberschneidungen am Sonn-
tag, 26. September, vorgesehen. Kon-
krete Planungen folgen in den kom-
menden Wochen. Fortgesetzt werden
sollen auch die Vorträge. hsd

Alfred Gahr
ist neuer
Vorsitzender
VdK Bürgstadt: Interesse
der Jüngeren wecken

BÜRGSTADT. Der VdK Ortsverband
Bürgstadt hat am Mittwoch im Gast-
haus Zum Schwanen einen neuen
Vorstand gewählt. An der Spitze steht
nun Alfred Gahr. Die neue Führungs-
spitze will mit Aktionen und Veran-
staltungen zu aktuellen sozialen The-
men besonders das Interesse der jün-
geren Menschen an der Arbeit des VdK
wecken.

Der langjährige Ehrenvorsitzende
Georg Grätz, der in den vergangenen
beiden Jahren kommissarisch den
Ortsverband geleitet hatte, zeigte die
wichtigsten Ereignisse des vergange-
nen Jahres auf und bat um Verständ-
nis, dass er sich nunmehr 85-jährig aufs
Altenteil zurückziehen will. Er ehrte
Karola Schmitt, die sich seit 20 Jahren
als Kassiererin im Ortsverband enga-
giert. Eine weitere Ehrung für die lang-
jährige Kassiererin hatte Kreisge-
schäftsführer Wolfgang Bonn im Ge-
päck. Der Kassenbericht von Karola
Schmitt gab Einblick in den finanziel-
len Verlauf und den Stand der Orts-
verbandskasse. Schriftführer Alfred
Gahr berichtete über alle Veranstal-
tungen und sonstige Betriebsamkeiten
des zurückliegenden Geschäftsjahres.

Vortrag: Zunehmende Armut
Die anschließenden Neuwahlen
brachten folgendes Ergebnis: Alfred
Gahr ist neuer Vorsitzender, sein
Stellvertreter ist Alois Urbas. Als Kas-
siererin wacht Karola Schmitt auch
künftig über die Finanzen, Schrift-
führerin ist Helga Erbacher. Frauen-
beauftragte bleiben Renate Bauer und
Rita Balles, um die jüngeren Mitglie-
der kümmert sich Helmut Berberich.

Die zunehmende Armut im Alltag der
Bevölkerung stand im Mittelpunkt des
sozialpolitischen Vortrags von Kreis-
geschäftsführer Wolfgang Bonn. Er in-
formierte die Anwesenden, dass auf-
grund der Einführung von Zusatzbei-
trägen einzelner Krankenkassen der
VdK einen massiven Zulauf verzeich-
net. Bayernweit gehören nun 560000
Mitglieder dem Sozialverband an.

Bürgermeister Stolz Bernhard
wünschte dem neuen Vorstand ein
glückliches Händchen für die Zukunft.
Mit einem Präsent bedankte sich Alf-
red Gahr bei Georg Grätz. In seiner
Ansprache stellte der neue Vorsitzen-
de die Vorhaben vor. Bei Veranstal-
tungen will man der Bevölkerung Ver-
änderungen und Ziele des größten So-
zialverbandes nahe bringen. asz

Alfred Gahr ist neuer Vorsitzender des VdK
Bürgstadt. Foto: Annegret Schmitz

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat debat-
tierte und entschied in der Sitzung am
Mittwoch auch über folgende Themen:

Zweite Tür: Das Schulungsgebäude der
Feuerwehr soll nun zusätzlich eine Tür
aus Aluminium erhalten, zudem soll
Ornamentglas verbaut werden. Die
Kosten betragen für 1950 Euro. Der
Auftrag geht an die Firma Wild aus
Miltenberg.

Edelstahldübel und Auflagerwinkel: Einem
Nachtrag der Firma Müller für Stahl-
bauarbeiten am neuen Feuerwehrge-
rätehaus von knapp 2000 Euro wurde
für die noch notwendigen Edelstahl-
dübel und Auflagerwinkel stattgege-
ben.

Dämmarbeiten und Außenputz: Die Kosten
für Wärmdämmarbeiten und der Au-
ßenputz des Gerätehauses belaufen
sich auf knapp 27 000 Euro. Die Ar-
beiten wurden der Firma Höring aus
Eichenbühl übertragen. hack

Schilderwald für »Umgehungsstraßen«
Tempo 30: Autos umfahren die Hauptstraße – Anwohnern in den Nebenstraßen ebenso gerecht werden
EICHENBÜHL. Endlose Diskussionen ka-
men bei der Gemeinderatssitzung am
Mittwochabend bei der Frage der Re-
duzierung der Geschwindigkeiten auf
den so genannten »innerörtlichen Um-
gehungsstraßen« von Eichenbühl auf.
Seit der Einführung von Tempo 30 in
der Hauptstraße sind Autofahrer ver-
mehrt auf den Strecken Alte Steige,
Setzweg sowie Brückenstraße, Pfarr-
gasse und Im Steinwehr unterwegs, um
dort die noch erlaubten 50 Stunden-
kilometer zu nutzen.

Diskutiert wurde im Gremium des-
halb über eine 30er Zone mit entspre-
chender Beschilderung für den Be-
reich Alte Steige, Feldtorgasse, Große
Gasse und Setzweg sowie für Brü-
ckenstraße, Wolfsgraben, Pfarrgasse
und Im Steinwehr. Joachim Schmed-
ding (SPD) befürwortete dies und
meinte, es sei erstaunlich, wie schnell
sich die Meinung des Gemeinderates
geändert habe. Noch vor kurzem sei
man strikt dagegen gewesen.

Bürgermeister Günther Winkler
verwies auf die geänderte Situation:
Nachdem in der Hauptverkehrsstraße
nun 30 Stundenkilometer angeordnet
wären, müsse man den Anwohnern in
den Nebenstraßen ebenso gerecht

werden. Jochen Vollhardt (CSU) stellte
sich strikt gegen die Maßnahme. Es sei
nicht nachzuvollziehen. Messungen
hätten ergeben, dass die Autofahrer in
den »Umgehungsstraßen« nicht
schneller als 50 Stundenkilometer fah-
ren. Verwaltungsleiter Lothar Eckstein
berichtigte die Aussage: Die Autofah-
rer würden nur so lange unter 50 fah-
ren, wie sie wissentlich kontrolliert
werden. Eine Blindmessung habe ganz
andere Zahlen zu Tage gebracht.

Knappe Entscheidung
Auch Achim Steffan (CSU) sprach sich
gegen eine 30er-Zone im ganzen
Wohngebiet aus. Er plädierte für die
Beschränkung auf 30 Stundenkilome-
ter lediglich für die betroffenen Aus-
weichstrecken. Boris Großkinsky
(CSU) dazu: »Wir sollten nicht den
Kleinheubachern nacheifern. Wenn
ich da durch das Wohngebiet fahre,
weiß ich nicht mehr, wo fängt die Zone
an, wo hört sie auf.« Da kenne sich kein
Mensch mehr aus. Man habe das Ge-
fühl, dass dort seit einem viertel Jahr
nur zwei Mitarbeiter für die Aufstel-
lung der Schilder zuständig seien.

Eine knappe Entscheidung führte
nun den Beschluss herbei, mit 18 auf-

zustellenden Schildern die 30 Stun-
denkilometerbegrenzung in den »Um-
gehungsstraßen« einzuführen. Die
Umsetzung wird jedoch noch bis zur
nächsten Sitzung vertagt, da Arno
Neuberger (CSU) zugleich in Aussicht

stellte, den Antrag auf die 30er Zone
für Eichenbühler Wohngebiete einzu-
reichen. Dem Antrag auf eine Erhö-
hung der Stunden für die Kommunale
Verkehrsüberwachung wurde stattge-
geben. hack

Am Buckel: Auch dieser Weg soll maximal mit Tempo 30 befahren werden – nicht zuletzt, da
dies für die meisten Kinder der Schulweg zur Erftal-Volksschule ist. Foto: Siegmar Ackermann

2010 dreht
sich alles um
die Kartoffel
Bulldogfreunde: Team an
der Spitze wiedergewählt

BÜRGSTADT. Die Kartoffel steht 2010 im
Mittelpunkt. Bei der Jahresversamm-
lung der Bulldogfreunde Bürgstadt am
Mittwochabend erzählte Vorsitzender
Simon Meisenzahl den 24 anwesenden
Mitgliedern, dass beim Feldtag 2009 ein
Acker vorbereitet wurde, auf dem die
Bulldogfreunde ihre eigenen Kartof-
feln anbauen, um sie auf dem Bau-
ernmarkt feilbieten zu können.

Heuwender restauriert
Simon Meisenzahl blickte auf das ver-
gangene Jahr zurück. Bei zahlreichen
Arbeitseinsätzen erstellten die Mit-
glieder Schilder für den Schlepper-
parcours des Bauernmarkts, restau-
rierten einen alten Gabel-Heuwender
und beteiligten sich an der Flursäu-
berungsaktion. Höhepunkt war der
Bauernmarkt, der auch 2010 wieder der
Schwerpunkt sein soll. Die Bulldog-
freunde richteten ein großes Schlep-
pertreffen aus. Rund um das Thema
Kartoffel gibt es viele gute Ideen, die
umgesetzt werden sollen.

Schriftführerin Tanja Meisenzahl
ließ das Jahr 2009 Revue passieren und
las eine lange Liste von Aktivitäten
musste vor. Kassierer Erhard Graß-
mann berichtete über Finanzlage und
wurde von den Kassenprüfern Peter
Bretz und Matthias Dassing entlastet.
Bei den Neuwahlen wurde das be-
währte Führungsteam einstimmig
wiedergewählt: Vorsitzender bleibt Si-
mon Meisenzahl, sein Stellvertreter ist
Konrad Meisenzahl, für die Kasse ist
Erhard Graßmann zuständig, Schrift-
führerin bleibt weiterhin Tanja Mei-
senzahl. red

Zahlen und Fakten:
Bulldogfreunde Bürgstadt
Gründung: 2004
Vorsitzender: Simon Meisenzahl, Milten-
berger Str. 28, 63920 Großheubach, Tele-
fon 093 71 / 43 79
Mitglieder: 35
Ziel: Erhalt und Pflege alter Traktoren und
Landmaschinen
Internet: bulldogfreunde-buergstadt.de

Dorfplatz nimmt Gestalt an
Gemeinderat: Plan zur Gestaltung des neuen Areals vor der Bücherei wird demnächst eingereicht

EICHENBÜHL. Schnell konnte sich der
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Mittwoch über die Einreichung eines
Plans zur Gestaltung des neuen Dorf-
platzes vor der Bücherei einigen.

Von den zunächst vier erörterten
Vorschlägen zur Gestaltung des Plat-
zes wurden am Ende zwei Konzepte in
einem Gesamtvorschlag vereinigt. Dem
Wunsch zur Aufstellung eines Brun-
nens auf dem Platz stand der Rat sehr
positiv gegenüber.

Option offen lassen
Dennoch wurde dies aus finanziellen
Gründen vorerst hintenan gestellt, da
man die Aufstellung noch im Nachhi-
nein verwirklichen kann. Man will sich
diese Option für die Zukunft offen las-
sen, so der Gemeinderat einstimmig.

Am rechten Anbau zur Bücherei soll
nach dem von Hilmar Leistenschlag
eingereichten Vorschlag das vorhan-
dene Gebäude durch einen Anbau als
Wartehalle so erweitert werden, damit
diese mit der linken Seite der Bücherei
einen gleichmäßigen Abschluss bildet.
Diese Wartehalle für Busfahrgäste
könne dann zusätzlich auch als
Unterstand für ein Platzkonzert oder
andere gemeindliche Aktivitäten die-
nen.

Neuer Baum als Ersatz
Der bisher schon eingezäunte Teil soll
bleiben, ein neuer Baum als Ersatz für
die aus Sicherheitsgründen gefällte
Kastanie gepflanzt werden. Die Zu-
fahrt zu den Parkplätzen bleibt beste-
hen, wie schon jetzt rechter Hand. Hier
sollen sechs bis sieben Parkplätze ent-
stehen. Eine Option, den Garten an der
Bushaltestelle rechts etwas zu ver-
kleinern, um einen Behindertenpark-
platz zu schaffen, wird in Betracht ge-

zogen. Eine Haltebucht für den Bus
lehnte Boris Großkinsky (CSU) ab. Es
sei nicht nachzuvollziehen, dass man
an einer Haltestelle, die nachweislich
nicht so frequentiert werde wie ande-
re, eine Haltebucht vorsehen wolle.

Da eine Haltebucht an dieser Stelle
nur Sinn mache, wenn der haltende Bus
vollständig von der durchgehenden

Fahrbahn herunterfahren könnte,
würde man einen Gestaltungsraum bei
einem vier Meter breiten Streifen auf
einer Gesamtlänge von 20 Metern ver-
lieren.

Zudem würde diese Bucht von
»Schnellparkern« zum Einkaufen ge-
nutzt, womit der Sinn und Zweck der
Parkmöglichkeit auf den vorgezeich-

neten Flächen in der Dorfplatzgestal-
tung wieder hinfällig würde.

Ein Antrag, beinhaltend die ange-
baute Überdachung am rechten Teil
des Büchereigebäudes, die belassene
Einfahrt rechts mit fünf bis sieben
Stellplätzen, wird nun beim Amt für
ländliche Entwicklung eingereicht.

Helga Ackermann

Vor dem Büchereigebäude in Eichenbühl soll ein schöner Dorfplatz entstehen. Foto: Siegmar Ackermann
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